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Kurze Tagesüberficht
Das Winterhilsswerk wird am Dienstag vom Führer

, ni> Reichskanzler Adolf Hitler und von Reichsminister Dr.
5öbbels eröffnet werden .

Azreichsleiter Rasenberg hielt vor den Lehrern Sachsens in
Wpzig eine Rede über den neuen Typ des deutschen Leh -
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Zwischen dem Reichsführer des nationalsozialistischen Ar-
htrdienstes und dem Stabsleiter der PO . ist eine grund«
Wende Vereinbarung über Führernachwuchs und Arbeit »«
Wnst getrossen worden.

Nachdem am Samstag über ganz Spanien der Kriegszu-
Mnd verhängt wurde » hat sich am Sonntag morgen die neu-
gegründete katalanische Regierung ergeben.

In Mailand sprach am Samstag Mussolini zu einer Hal¬
len Million Italiener über die Haltung, die Italien ge¬
gen die angrenzenden Länder einnehplen müsse.

Der deutschen Nationalmannschaft ist es zum ersten Mal
gelungen, die Dänen in Kopenhagen im Fußball mit 5 :2
Dören zu besiegen .

Dem Chef des Stabes der SA , Lutze, wurde am Sonntag
üe Ehrenbürgerschaft seiner Vaterstadt Bevergern ver-

Kehen.

Im Rahmen einer großen Artamanen- und HJ - Kund -
gebilng in Güstrow wurde am Sonntag die Artamanenbe-
«egung in die HI eingegliedert .

Die Teilnehmer am Internationalen Hotelierkongreh in
Berlin statteten der Kochkuustassstellung in Frankfurt a . M.
einen Besuch ab . Dabei nahmen namhafte ausländische
Hoteliers gegen die Pressekampagne gegen Deutsch!»«
Stellung.

Iv üvv Arbeitsmänner aus den norddeutschen Gauen des
Arbeitsdienstes marschierten am Samstag nachmittag auf
kin Adolf Hitler-Platz in Hamburg vor dem Reichsarbeits -
iihrer , Staatssekretär Hier ! , auf.

2» einer Besprechung zwischen Vertretern des deutschen
Auswärtigen Amts und des Neichspropagandaministeriums
>nd Vertretern des polnische » Ausministeriums wurde eine
erfreuliche Besserung in der öffentliche» Meinungsbildung
d" beiden Länder festgestellt.

In Bordeaux und in Nantes kam es im Anschluh zu
Wahlversammlungen zu schweren Schlägereien .
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Eröffnung des WiitterhUfswerks 1934-35
Berlin . 7. Okt. Mit der Eröffnung des Winterhilfswerks

6i0l 05 , die durch den Führer und Reichskanzler und
^urch Reichsminister Dr . Göbbels am Dienstag , den 9 .
Oktober , 12 Uhr mittags , im Rahmen einer Arbeitssitzung
örs Reichsbeirats des Winterhilfswerks erfolgt , beginnt der
diesjährige Kampf gegen Hunger und Kälte . Außer den Mit¬
gliedern des Beirats sind zu dieser Versammlung im Reichs -
lagssitzungssaal fast ausnahmslos diejenigen Volkskreise durch
Delegationen geladen, die in unmittelbarer Beziehung zum Wm-
lerhilfswerk stehen. Es werden also außer sämtlichen Gauamrs -
valtern der NSV ., die mit ihren engsten Mitarbeitern aus dem
ganzen Reich zu einer ersten Besprechung über das Winterliilfs -

1934/35 zusammentreten , zahlreiche freiwillige Helfer und
Animier aus den Berliner Ortsgruppen geladen . Auch aus den
Kreisen der vom Winterhilfswerk betreuten Arbeitslosen . Kle,n -
" nrner und sonstigen Unterstützungsbedürftigen werden aus , e -

^ Ortsgruppe einige Vertreter hinzugezogen. Schließlich wer-
auch die Beamten . Angestellten und Arbeiter , die durch ihre

openden zum Gelingen des Winterhilfswerks erheblich beitra-
K» . durch Delegationen vertreten sein .

Die Eröffnung des Winterhilfswerks 1834/35 ist keine Feier
?ad keine Festlichkeit, sondern eine ernste Arbeitstagung ,
^enn „och viel mehr als im letzten Jahr muß in den deoorste-
''faden schweren Monaten das Winterhilfswerk zur tresem -
aiundeiren Herzenssache des ganzen Volkes werden . Nicht durch
Druck oder Zwang , nicht aus lästiger Verpflichtung soll geopfert
Garden . Vielmehr wird der vom Führer ausgesprochene Ge -
7°ake der nationalen Solidarität des ganzen deutschen Volkes,
arch den der tlassenkämpferischeBegriff der sogenannten intcr -

aaiionaien Solidarität des Proletariats ersetzt worden ist . zum
Gedanken des neuen Winterhilfswerks gemacht werden . Der

, Cehalt und Sinn dieser richtig verstandenen und erlebten
A 'onalen Solidarität muß jedem Volksgenossen im Laufe der
^

'"' ermonate in Fleisch und Blut übergehen . Dann brauch'
um dar Mnterhillswerk 1934/35 aiHt bange jem.

Ser Gauparteilag der NSDAP
bld . Karlsruhe . 7 . Okt. Der diesjährige Eauparteitag der

NSDAP , am Samstag und Sonntag hat eine Fülle von Arbeit
hinter sich, die in einer Reihe von Sondertagungen ihre Er¬
ledigung fand . 2m Friedrichshof tagte die NS - Bauern -
schaft , wobei Reichsstatthalter Robert Wagner in einer
begeistert aufgenommenen Rede ausführte , daß nach einer Peri¬
ode der Ratlosigkeit , Verzweiflung und Mutlosigkeit in der
Hauptsache der deutsche Bauer Träger eines neuen Lebens¬
willens wurde . Das deutsche Geschick erfordere einen neuen
Menschentyp. — Pg . Metzner als Vertreter des Stabsleitets
des Reichsbauernführers überbrachte die Grüße des Stabsleiters
Dr . Reichle und verbreitete sich dann über die Arbeit des agrar¬
politischen Apparates . Der Kampf sei unendlich schwer gewesen ,
weil er nicht nach wirtschaftlichen , sondern nach weltanschau¬
lichen Gesichtspunkten geführt werden mußte , nachdem der Bauer
systematisch zum Liberalismus erzogen worden war . 2m Natio¬
nalsozialismus habe der gute alte Bauerngeist wieder Wirklich¬
keit werden müssen . Der Redner beschäftigte sich dann mit dem
Reichserbhofgesetz und dem Reichsnährstandsgesetz . Die damit
erzielten Erfolge hätten die Richtigkeit der Gedanken Darres
erwiesen . — Landesbauernführer Engler - Füßlin setzte sich
für eine immer festere Bindung zwischen Gauleitung und Lan¬
desbauernschaft ein . Er vermies auf die günstige Auswirkung
der Zusammenlegung der einzelnen Hauptabteilungen in einem
Gebäude und machte zum Schlüsse Mitteilung über den Em¬
pfang durch den Führer in Goslar . — Mit einem begeistert auf¬
genommenen Siegheil aus den Führer und dem spontan ge¬
sungenen Horst Wessel-Lied mar die Tagung beendet.

Das Amt für Beamte hielt eine Sondertagung im No-
wack ab . Kreisamtsleiter Mauch konnte als Ehrengäste u . a.
den Ministerpräsident Köhler und den Minister Dr . Schmitt -
henner begrüßen . Ministerpräsident Köhler sagte in einer
von lebhaftem Beifall begleiteten Rede nach dem Bericht des
„Führer " u . a . folgendes : Die Riesenaufgabe , die Masse der
Beamten in unseren neuen Staat hineinzuführen , ist gut ge¬
lungen . Wir verlangen von den Beamten , daß die alten Be¬
amtentugenden hundertprozentig in ihnen lebendig geblieben
sind . Wir fordern aber nicht nur rechtliche und pünktliche
Staatsdiener , sondern ihre Achtung dem Volke gegenüber . Wo
der Beamte die Verbindung mit seinen Volksgenossen nicht fin¬
den kann, da ist es seine Pflicht , sie zu suchen . Spürte im alten
Staat der Beamte den Haß des Volkes , so ist es notwendig , daß
der Beamte heute dem Volke seine Liebe und Achtung cntgegen -
bringt . - Der Ministerpräsident kam dann auf die das Be¬
amtentum betreffenden Verhältnisse in Baden zu sprechen , die
man als absolut erfreulich bezeichnen könne . — Es sprach dann
der Leiter der Unterabteilung Reichszollverwaltung im Amt für
Beamte , Pg . Mehling , der bei dieser Gelegenheit ein offenes
Wort gegen die Titclsucht mancher Beamtcnfraucn richtete . Der
Beamte , so fuhr er fort , soll und muß politisch sein . Er muß
niittcn darin stehen im flutenden politischen Leben seines Vol¬
kes . Daß der deutsche Beamte — auch wenn er nicht Partei¬
genosse ist — auf den Führer der Bewegung vereidigt ist, ver¬
pflichtet ihn auch zur Bewegung und ihrer Welt .

Auf der Tagung der K r c i s s ch u l u n g s l e i t c r im großen
Saale der Gauführerschule berichtete Gauschulungsleiter Pg .
Kramer über sein Arbeitsgebiet . 2n der Gauführerschulc
Karlsruhe und in der Gauführerschulc 1l Unterwasser wurden
bis jetzt in 13 Kursen 830 Pg . geschult . Daneben mußte auch
die Schulung in den gleichgeschalteten Verbänden in Angriff ge¬
nommen werden . Pg . Kramer stellte nochmals ausdriickli^ fest,
daß die weltanschauliche politische Schulung einzig und allein
Ausgabe der PO . der NSDAP , ist . Eine neue Aufgabe wird
das National - Bildungswerk des deutschen Volkes sein, , das mit
der NS -Eemcinschaft „Kraft durch Freude " aufgebaut werden
soll . Pg . Kramer teilte zum Schluß mit , daß er mit dem heu¬
tigen Tage das Amt eines Gauschulungslciters niederlege . Wie
bekannt , bekleidet Pg . Kramer noch das Eaupersonalamt und
ist außerdem noch Eauinjpekteur . Die Verwaltung dieser drei
Aemter war tatsächlich zu viel für einen Mann geworden . Auf
Vorschlag Pg . Kramers wurde zu seinem Nachfolger der bis¬
herige stellvertretende Kauschülungsleiter Pg . Bau mann er¬
nannt , — Der neue Gauschulungsleiter sprach Pg . Kramer den
herzlichen Dank aller badischen Parteigenossen aus für die vor¬
bildliche Schulungsarbeit .

Auf der Sondertagung der NS - Volkswohlfahrt er¬
hielt man einen Einblick in den praktischen Nationalsozialismus .
Der Vertreter der Reichsleitung , Pg . Zeichner , stellte mit Ge¬
nugtuung fest, daß in der E >:samtdewertung der NSV . -Arbeit
der Gaue im Reich Baden mit an vorderster Stelle stehe . Der
Redner fuhr dann fort , das große Winterhilfswerk stelle mit
seinen 350 Millionen Mark Sammelergebnis wohl die größte
Hilfstat aller Zeiten dar . Es habe die Verelendung des Volkes
schonungslos aufgedeckt. 2n Wirklichkeit seien nicht nur
sechs Millionen Erwerbslose und Hilfsbedürftige unterstützt wor¬
den. sondern mehr als 16 Millionen Menschen, das seien rund
25 A des gesamten deutschen Volkes . Mehr als 1 ^ Millionen
ebrenamiliche Helfer hätten sich freiwillig in den Dienst der
NSV . gestellt. 2n mehr als 30 000 Ortsgruppen und Stützpunk¬
ten hätten diese treuen Helfer Tag um Tag und Nacht um Nacht
gearbeitet . Mit der Hitlerjugend , die sich vorbildlich einsetzte ,
wurde dafür geworben , daß 500 000 Kinder vier bis sechs
Wochen lang in freier Natur ihre Gesundheit kräftigen konnten.

Nach Ablauf des Jahres werde dieses Ziel erreicht sein . Außer¬
dem würden 60 000 Mütter aus den notleidenden Volkskreisen
in den Heimen Gesundung gefunden haben .

Eauamtsleiter Pg . Dinkel teilte mit , daß der Gau Baden
für das Winterhilfswerk allein acht Millionen Mark aufge¬
bracht hat .

Der NS - Aerztebund hielt im Hause der Gesundheit
gleichfalls eine Sondertagung ab . Medizinalrat Pg . Dr . Pak¬
heiser führte den Vorsitz . Ministerialrat a . D . Pg . Dr . Bar¬
thels - Berlin sprach über Zweck und Aufgaben des Amtes für
Volksgesundheit . Er zeichnete das Bild des nationalsozia¬
listischen Arztes der Zukunft . Der Arzt müsse Helfer und Be¬
rater sein . Noch eine andere Frage sei von größter Bedeutung ,
die Erziehung zum rassischen Denken . Besonders zu betreuen
seien Mutter und Kind . — Auch die Kreiskassenwarte
und Kreisrevisoren hielten im „Goldenen Adler " eine
Sondertagung ab .

Rede des Gaulellers Normt Wagner
bld . Karlsruhe , 7 . Okt . Auf dem Gauparteikongreß , der am

Sonntag vormitag im Großen Festhallesaal stattfand , hielt Gau¬
leiter Robert Wagner eine bedeutsame Rede , in der er
nach dem Hinweis auf die Tatsache , daß in 1 ^- jähriger Tätigkeit
der nationalsozialistischen Bewegung im Staat die im November
1918 eingeleitete Verfallsperiode zum Abschluß gebracht werden
konnte, die Aufgäben für den kommenden Winter umriß . Er
führte aus :

„Die Urheber des Elends , das einst über Deutschland gekom¬
men ist, treiben auch heute noch ihr Handwerk , unser Volk von
innen heraus zu erlahmen und zugrunde zu richten.

Die erste große Ausgabe , die wir zu erfüllen haben , ist , eifer¬
süchtig darüber zu wachen, daß diese Gruppen und geheimen
Kräfte niemals mehr zur Entfaltung und zu Einfluß im Leben
unseres Volkes kommen. Man soll sich über unsere Entschlossen¬
heit nicht im Unklaren sein !

Solange es in Deutschland eine Nationalsozialistische Deutsche
Arbeiterpartei gibt , wird es in Deutschland niemals mehr einen
organisierten Marxismus geben !

Solange eine Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
lebt , wird es niemals mehr eine andere Partei geben.

Solange eine Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
lebt , wird es niemals mehr eine politische Auseinandersetzung
religiöser Konfessionen in Deutschland geben ! (Stürmischer
Beifall .)

All das , was unserem Bolk offenkundig zum Verhängnis ge¬
worden ist , wird durch die Hüterin deutschen Lebens und die
Beschützerin des deutschen Wiederaufstiegs , die Nationalsozia¬
listische Deutsche Arbeiterpartei , von unserem Leben für alle
Zeiten ferngehalten werden , wenn nötig unter Einsatz aller
Machtmittel der Partei und des Staates , Nicht noch einmal
darf über dieses Volk jene — sagen wir — Bazillengemein¬
schaft kommen, die unserem Volk durch ihre Gesinnung?- und
Charakterlosigkeit , durch ihre Volksfeindlichkeit seit einem 2ahr -
tausend nahezu zum Verhängnis geworden ist .

Weiter ist cs unsere Aufgabe , diesem Volk etwas Positives zu
geben für seine ganze Lebensauffassung und seine Einstellung
zum Leben überhaupt , die nationalsozialistische Weltanschauung ,
die im letzten Arbeitsjahr bereits durch die Tat bewiesen hat ,
daß sic an sich richtig ist , ja noch mehr , daß sie allein geeignet
ist, dem deutschen Volk eine Lebensgrundlage zu gewähren , auf
der das deutsche Leben wieder aufwärts steigen kann. Die
ganze Partei in allen ihren Gliederungen hat eine lebenswich¬
tige Aufgabe zu erfüllen für unsere Nation , nämlich die der
weltanschaulichen Erziehung und Schulung nicht nur der Partei
selber, sondern des ganzen deutschen Volkes und auch der Träger
unserer staatlichen Verwaltung .

Wer heute Deutschland dieiBn will , kann nur als National¬
sozialist dienen . Und die nationalsozialistische Bewegung hat ein
Anrecht darauf , von dem ganzen Volk, insbesondere aber von
den Trägern der staatlichen Verwaltung zu verlangen , daß sie
sich mit ganzer innerer Anteilnahme , d . h . mit ihrem Herzen
und nicht nur aufgrund ihrer gesetzlichen Loyalität zu Deutsch¬
land bekennen. Die Zusammenfassung aller Kräfte unserer
Nation und nicht nur das , die fanatische Parteinahme der gan¬
zen Nation für den Nationalsozialistischen Staat und seine
Führung , ist notwendig , wollen wir der großen Aufgaben der
Zeit Herr werden .

Der Gauleiter fuhr fort : Es ist die Aufgabe der ganzen Par¬
tei , innerhalb jener 10 A Oppositioneller vom 19 . August Um¬
schau zu halten und jene Männer und Frauen , die noch nicht
fähig sind , den Wiederaufbau Deutschlands zu erkennen, zu über¬
zeugen, herüberzuführen , damit sie sich mit uns um Deutschland
sorgen und mit uns um Deutschlands Schicksal ringen .

Wir wollen dabei nicht übersehen , daß ein Teil dieser zehn
Prozent von uns niemals gewonnen werden kann, von uns aber
auch nie gewonnen werden will ! Wenn man diese unansehn¬
lichen Haufen einmal genauer ansieht , dann kann man nur
sagen : Unser Herrgott soll uns davor behüten , daß diese Kreise
jemals Zugang finden in unsere Partei oder in die Volksge¬
meinschaft in der sie nur Verderben anrichten können. (Lebhafte
Zustimmung . )



Der Redner stellte ferner fest, daß es keine ehrenvollere und
verantwortungsreichere Aufgabe gebe , als sich mit aller Kraft
und mit ganzem Herzen für die Bildung der politischen Führer¬
schicht unseres Volkes einzusetzen . Eine weitere Aufgabe der
Partei sei es , Trägerin der Volhsausklärung und Propaganda
zu sein . Wir wollen vorbehaltlose und opferwillige , stets kampf¬
entschlossene und einsatzbereite Männer und Frauen . Alles
Halbe und alles Laue stoßen wir von uns zurück . Mit diesen
Worten kennzeichnete der Gauleiter die neue Aufgabe der Par -
teiauslese . Die Parteigenossen , so schloß er , mögen nun an die
Arbeit gehen und sich immer und ewig beherrschen lassen von
dem einen Gedanken , daß es unsere Lebensaufgabe ist , Deutsch¬
land nach einer entsetzlichen Periode des Zerfalls und des Un¬
glücks wieder neue auferstehen zu lasten und glücklich zu machen ,
daß es aber auch für uns kein größeres Glück in diesem Erden¬
dasein geben kann , als diesem Volk wieder zum Glück seiner
Freiheit und Ehre zu verhelfen .

Die politischen Leiter brachten dem Gauleiter langanhaltende
stürmische Ovationen dar .

MremchMG md WeitsdieH
Grundlegende Vereinbarung zwischen dem Neichssührer des
Nationalsozialistischen Arbeitsdienstes und dem Stabsleitei

der PO . und Führer der DAF .
Berlin , 6. Okt . Zwischen dem Reichsführer des nationalsozia¬

listischen Arbeitsdienstes , Staatssekretär Hier ! und dem Stabs -
leiier der PO . und Führer der Deutschen Arbeitsfront , Reichs -
leiter Dr . Ley , ist eine Vereinbarung getroffen worden ,
deren wesentlichsten Inhalt wir folgend wiedergeben :

1 . Der gesamte Führernachwuchs der PO . und der DAF . mutz
zukünftig durch die Schule des Arbeitsdienstes gehen . Für alle
nach dem 31 . Dezember 1914 geborenen Führeranwärter der
PO . und der DAF . ist der Arbeitsdienstpaß die unerläßliche
Voraussetzung für die Zulassung zur Führerlaufbahn . Für die
in der Zeit vom 1. Januar 1911 bis 31 . Dezember 1914 gebore¬
nen Führeranwärter ist die Arbeitsdienstzeit nachzuholen , so¬
weit die Aufnahmefähigkeit der Organisation des Arbeitsdien¬
stes dieses ermöglicht .

2 . Die Arbeitsdienstzeit beträgt künftig ausnahmslos ein Jahr ;
für die vor dem 1 . Januar 1915 Geborenen ein halbes Jahr .

3 . Die Einstellung erfolgt erstmals zum 1 . November 1334
auf Grund der von der . Reichsleitung des Arbeitsdienstes dem
Stabsleiter der PO . und Führer der DAF . eingereichten Be¬
darfsanzeige .

4 . Ueber das Einberufungsverfahren erfolgen Aussührungs -
beftimmungen . Die aus dem Arbeitsdienst ausjcheidenden Füh¬
reranwärter erhalten eine eingehende abschließende Beurtei¬
lung mit besonderer Würdigung ihrer voraussichtlichen Führer -
eignung .

5 . Der Führer der Arbeitsfront trifft Anordnungen , daß dre
nach beendigter Arbeitsdienstzeit ausscheidendcn Führer und
Arbeitnehmer des Arbeitsdienstes möglichst soso « Arbeitsplätze
in der Wirtschaft erhalten .

Die Vereinbarung zeigt , welche große erzieherische Bedeutung
dem Arbeitsdienst vonseiten der maßgebenden Parteistellen zu¬
gesprochen wird . Im ganzen genommen ist dieser Akt ein Schritt
vorwärts zur allgemeinen Arbeitsdienstpslicht , die aus dem
Volke heraus sich zu gestalten beginnt , sodaß die Schaffung
ihrer gesetzlichen Grundlage nur noch eine Frage absehbarer
Zeit ist ; ein Schritt vorwärts zum Heil und Segen des natio¬
nalsozialistischen Ausbaues und des deutschen Volkes , ein Schritt ,
zu dem man die beiden Männer , Reichsleiter Dr . Ley und
Reichsarbeitsführer Hierl , nur aufrichtig beglückwünschen kann .

EWeres BrunnkluniBÄ bei Mnkendorf
Neumünster , 6. Okt . Bei dem unweit Wankendorf gelegenenOrt Ovendorf ereignete sich am Freitag ein schweres Brunnen¬

unglück , dem zwei junge Menschenleben zum Opfer sielen .
Der 25jährige Arbeiter Schlotseldt aus Wankendorf und der

22jährige Schmiedgeselle Woelk aus Ncumllnster sollten auf dem
Grundstück eines Landwirts eine Pumpe auiftellen . Sie stiegenin einen dort befindlichen Brunnen ein , und zwar zunächst Woelk
und dann , als dieser nicht zurückkam , Schlotseldt , Als auch dieser
dann kein Lebenszeichen mehr von sich gab , benachrichtigte man
die Gendarmerie . Ein Feuerwehrmann , der zunächst mit einer
Gasmaske einstieg , wurde sofort bewußtlos uns mußte auf der
Stelle emporgezogen werden . Später stieg ein zweiter Feuer¬
wehrmann ein . Ihm gelang es . die beiden auf dem Brunnen¬
boden liegenden Leute anzuseilen,,so daß sie emporgezogen wer¬
den konnten . Bei beiden war der Tod infolge Gasvergiftung
seit geraumer Zeit schon eingetreten .

i- ktiLLck -kkckiLzcttvrr : veei/ia /niizrcis . wc >ro>w
ll . Fortsetzung . »

Einen Baumstumpf als Sitz benutzend , sah er danachhinüber . Daß ihm der Junge henke nicht ans demKopf gehen wollte ? — Und wieder strengte er seineSinne an , wo er die Passende für ihn hernehmenkönnte . Sämtliche Familien , in denen Töchter walte¬ten , liest er an sich vvrüberziehen . Aber cs fand sichnichts . Der Ebcnhansencr , dessen blaues Schieferdachman über die sattgelbcn Weizenfelder herüberblinkensah, hatte zwar vier Mädels , aber sie waren so gut wieverlobt , wenigstens zwei da»on , und die anderen beider!zählten noch nicht . Das waren Inngkücken .
Und außerdem : Wo Hans -Jörg aiiftanchte , verschwandalles , was Röcke trng , von selber.
Ter Ebenhausener hatte ihm auch einmal den Grunddafür gesagt : „Fesch ist dein Hans -Jörg , ein schönerMensch und schrecklich gescheit , aber gerade das fürchtendie Frauenzimmer wie der Gottseibeiuns . Wenn ervon Maschinen und Propellern ansängt , von Knrbel -brnch und goldenem Schnitt , und all dem Krimskrams ,dann nehmen sie Reißaus . Da must schon eine kommen,die den dreifachen Doktor hat , oder sonst was Nr -

gelehrtes ist.
"

Merlin tat einen Seufzer , ging den Bach entlang bisan die kleine Brücke, die znin Gntshof führte , und
plötzlich sah er die Frau , die er für seinen Einzigensuchte , in leichtem Nebel vor sich hcrschwebte : Schlank ,wie der Sohn nnd hochgemachsen ivie er . Daß sie blondwar war selbstverständlich . Eine schwarze Ichen -
banserin kam nicht in Frage . Schwarz waren sie alle
selber , die Merlins . Und blond — die Blonden warenimmer ein bißchen zarter , ein bißeben schmiegsamer, ein
bißchen weicher im Gemüt . Und wohl auch ein bißchen .nachgiebiger als die anderen .

La»Wfc , Lillldjahr , MW ?
Zn diesen Togen ist so manches auiklärende Wort über das ,

vas das „Landiahr " ist und will , geichrieben und gesprochen
vorden , dennoch aber wollen sie Fragen nicht verstummen . Die
nnen sehen in ihm eine andere Art der von der Reichsjugenü -
ührung und Ser „Reichsanstalr für Arbeitsvermittlung und Ar¬
beitslosenversicherung " üurchgeführren „Landhilse " und die an -
)eren kommen m« der Frage , ob nicht die Kinder , dre als eben
Schulentlassene , also als „ Landjahrpflichtige " zum Landjahr ein -
zezogen sind , infolge der Ableistung ihrer Landjahrpflicht und
insolge des dadurch »päteren Linrückens in Lehrstellen , eines Er¬
werbsjahres verlustig gehen . Beides Fragen , die verraten , daß
über das Landjahr noch erhebliche Unklarheiten bestehen .

Die letzte Frage iei zuerst beantwortet . Ostern 1933 verließen
insgesamt 609 VVO Zungen und Mädchen die Volksschule . 1934
dagegen die doppelte Anzahl , da nach den geburtenschwachen
Zahrgängen der Kriegszeit in diesem Jahre der erste gekurlen -
starke Jahrgang oer Nachkriegsjahre die Schule verließ . Diese
große Zahl von I 200 000 Jugendlichen erhöhte sich noch um rund
10 000 Abiturienten und Abiturientinnen und um weitere 50 000
junge Menschen , die vorzeitig die höheren Lehranstalten ver¬
ließen . 1 300 000 Jungen und Mädchen warrelen also darauf ,
eine berufliche Ausbildung irgend welcher Arl beginnen zu kön¬
nen . Und der nationalsozialistische Staat machte das schier un¬
möglich Scheinende möglich : trotz des plötzlichen Zuflusses von
Jugendlichen aui dem Arbeitsmarkt konnte der weitaus größte
Teil in Lehr - oder Arbeitsstellen vermittelt werden . Von denen
aber , denen weder eine Lehr - noch eine Arbeitsstelle vermittell
werden konnte , wurde der erbbiologisch gesunde Teil zur Ab¬
leistung des Landjahres eingezogen , jene eben schulentlassenen
Vierzehnjährigen , die sonst zwischen den Hinterhöfen der Groß¬
städte oder den verrußten Mauern der Jndustrieorte einem
jungen Dasein der Nutzlosigkeit , der Untätigkeit anheimgefallen
wären . Die Kinder erwerbsloser Täler wurden bei der Aus¬
wahl noch bevorzugt .

Damit dürste die Frage , ob das Landjahr nicht den Verlust
eines Erwerbsjahres gleichkäme , beantwortet sein .

Das Landjahr stellt sich im übrigen nicht als eine Wirtschaft -- ,
politische Angelegenheit dar , sondern als eine Erziehungsmaß¬
nahme des Staates für die Jugend , deren Eltern nicht den Geld¬
beutel haben , um ihr eiuen längeren , ununterbrochenen Auf¬
enthalt in der gesunden Luft auf dem Lande angeüeihen zi»
lassen , fern von allen schädlichen Einflüssen der Großstadt -
armosphäre .

Landjahr heißt : achtmonatige zuchtvolle Gemeinschafts¬
erziehung der schulentlassenen vierzehnjährigen Jungen und
Mädchen in getrennten Jungen - und Mädchenheimen entspre¬
chend der verschiedenartigen Erziehungsaujgaben , die der Na¬
tionalsozialismus den beiden Geschlechtern stellt .

Neben den Heimleitern ( oder Heimleiterinnen ) und ihren
Helfern ( oder Heilerinnen » ist hier im Landjahr auch der Bauer
Führer der Jugend zu Volk und Heimat . Nicht um „Landhilse "
zu leisten , marschieren die Lanüjahrpslichtigen für einige Vor¬
mittagsstunden zu den Bauernhöfen in der Nähe der Landjahr¬
heime . Was könnten sie ichon groß helfen ! Sondern um dort
im Handanlegen die deutsche Erde , den Boden , die Scholle tätig
zu erleben . Denn im Landjahr heißt lehren , nicht nur über di«
Ding « sprechen , sondern zur Welt , insbesondere zur bäuerlichen ,
lebendige Beziehungen Herstellen . Eng hat sich die Landjahr -
»ugend auf diese Weise mit „ ihren " Bauern zusammengelebt ,
nicht nur durch die gemeinsame Arbeit , sondern ebenso sehr durch
gemeinsame Feste . Viele von den Landjahrpflichtigen wollen
schon heute , wie aus ihren Briefen an die Eltern hervorgeht ,
auf dem Lande bleiben oder nach kurzem Besuch daheim , wenn
am 15 . Dezember das Landjahr beendet ist , wieder auf das Land
zurückkehren .

Aber die wenige » Vormittagsstunden beim Bauern erschöpfen
den reichen , vollen Arbeitstag in de» Landsahrheimen nicht .
Rach der Rückkehr zum gemeinsamen Mittagessen im Heim und
nach der anschließenden Ruhestunde , die Pflicht ist , beginnen
Lport und Spiel . Erst der Spätnachmittag sieht die Schulungs -
itunüen vor , in denen das tägliche Wirken seine geistige Aus¬
weitung durch die Erzieher erfährt , Deutsche Geschichte , Heimat -
nnd Volkskunde , Rasse - und Vererbungslehre werden hier nicht
zum Lehrstoff , sondern zu lebensnotwendigen Erkenntnissen , die
dem Einzelnen die eigene Schicksals - und Blutverbundenheit
mit der Gesamtheit unseres Volkes zutiefst bewußt machen . Auch
sie elementaren Kenntnisse im Schreiben und Rechnen werden ,
den Erfordernissen des praktischen Lebens gemäß , im Zusam¬
menhang mit der Heimbewirtschaftung aufgefrischt .

Damit dürfte auch klargestellt sein , daß es sich beim Landjahr
dicht um eine Art Landhilfe handeln kann .

Die disziplinierte , körperlich und seelisch gekräftigte Landjahr -
' lugend wird — das sei schließlich erwähnt — schon jetzt durch

, Blieb » nr » vch die Frage , ivv sie war , die Blende ,Zarte , Schmiegsame.
Im Begriff , den Gntslw » zn betreten , bemerkte er den

Grafen Harrach , seinen Nachbar , die Allee lieranfreitcn .Ctekicnbleibeiid bot er il»m den Gruß : „Neu Morgen .Rochus !"
Dessen Rechte streckte sich ihm herzlich entgegen : „Ncn

Morgeir auch, mein Alter ! " Ria » war zusammen Ka¬dett gewesen, hatte , wic 's Zeit war , seinen Abschiedgenommen , brav geheiratet und war Schollcnmensch ge¬worden .
Nun sah man sich zuwerien . oder man sah sich nicht .

„Bereinsamcn tut man , als war ' man in Sibirier »,"meinte Merlin und jagte voin Gaul des Iugcndkamc -raden eine Stechfliege weg.
„Du willst cs ja nicht anders ! Zn keinem Skatkommst du mehr und zu keinem Bierabend . Ich er¬innere mich kaum mehr der Zeit , daß du dich aufIettenbach hast blicken lassen. Wo man sich trifft ,überall fehlst du . Ich mein , deine Aecker laufen dirnicht weg , wenn du sie einmal für einen Nachmittagallein läßt ."
„Sic laufen mir nicht weg , nein . Aber mir fehlt cs

gewöhnlich an der Lust. Man wird nicht fertig mitSorgen und Ncrger !"
„Da « haben andere auch.

" Harrach sah über dasgrüne Gewoge der Gerstenfelder , die sich allmählich zufärben begannen . Ringsum erblickte das Auge nichts ,als tragende Aecker . „Dn solltest zufrieden sein. Beimir hat 's einen ganzen Strich verhagelt . Schwer !Komm doch einen Sprung herüber heut ' nachmittag . IchHab ' das Haus bis unters Dach voll Gäste . Meine
Schwester , die Brentano , hat ihre beiden Töchter mit -
gebracht, die Steffie nnd die Lisl. Sind blitzsaubereMädels geworden , die zwei . So halt wie hentzniagedie Mädels sind : Sie reiten wie der Teufel , schwimmenund rudern , können Motorrad fahren und einenWagen steuern .

"
Merlin biß an feinem Schnurrbart herum : „In sohypermoderne Gesellschaft paß ich nimmer . Man kommt

sich darin vor wie ein Bär , schneidet die Kartoffeln mitdem Messer und nimmt vom Backhnhn den Schenkel indie Hand ."
Harrach lachte laut auf . „Wär noch schöner, wenn wirAlten uns nach den Jungen richten müßten . Wir

üe zuständige Behörde als Lestquallfizierte Lehr - und I »,
irbeiterschast zur Einstellung ab 1. Januar 1935 empfohlen
bereits mir Vorliebe von Industrie , Handwerk und Handel LZ
zesorderr .

Die BesiiuuzMtzen über Mreifluchi
Berlin . 8 . Okt . Nachdem am 1 . Oktober die neuen Rei ^ Z

oerkehrsvorschriften in Kraft getreten sind , eiscĥ
es nicht unangebracht , angesichts einer Reihe von Fällen
der letzten Zeit an die Bestimmungen über Führerflucht
inner » . Nach Paragraph 22 des Gesetzes über den Verkehr nyß
Kraftfahrzeugen wird der Führer eines Kraftfahrzeuges , der, ,nach einem Unfall unternimmt , sich der Feststellung des
zeuges und seiner Person durch die Flucht zu entziehen , mit ei ^ .
Geldstrafe kos zu 10 000 RM . oder mit Gefängnis bis zu
Monaten bestraft . Er bleibt jedoch straflos , wenn er spätestes
am nächstfolgenden Tage nach dem Unfall Anzeige bei
inländischen Polizeibehörde erstattet und die Feststellung ^
Fahrzeuges und seiner Person bewirkt . In dem gleichen Poly¬
graph 22 wird ferner bestimmt , daß der Führer eines Kran¬
fahrzeuges mit Gefängnis bis zu sechs Monaten bestraft wird
wenn er eine bei dem Unfall verletzte Person vorsätzlich in hj--!
loser Lage verläßt . Sind mildernde Umstände vorhanden , tan »
auf eine Geldstrafe bis zu 10 000 RM . erkannt werden .

Normung der BroMten
Wie gemeldet , sind Bestrebungen im Gange , für das

Reich bestimmte Brotnormen nut festen Gewichtsmengen « ,»-
zuführen . Hierbei handelt es sich nicht etwa um die Schafs»^
irgend welchen Linheitsbrotes . sondern , wie auch auf de-»
Rcichsgetreidetag ui Magdeburg angekündigt worden ist . um dH
Normung des Konsumbrotes nach ganz bestimmten Brotarie »
bei denen Qualität , Preis und Kennzeichnung einwandfrei stij!
gelegt werden sollen . Kartoffelniehl darf ab 15 , Oktober de »,
Mehl nicht mehr betgemischt werden . Von einer generellen Er¬
höhung des Brotpreises kann keine Rede sein , dagegen wird -§
erforderlich sein , die vielen sogenannten Spezialbrote sorgfältig
hinsichtlich Qualität und Preis zu überprüfen und vielleicht j»
deisi einen oder anderen Ort . an dem sich eine zu hohe Preis¬
spanne ergibt , eine gewisse Ausrichtung der Preise nach uiite »
vorzunehmen . Bei den Maßnahmen handelt es sich nicht um An¬
ordnungen des Reiches , sondern des Reichsnährstandes , der am
Anregungen aus Kreisen der Bäcker und Brotfabriken Bczuz
nehmen will .

MichsMntster Ruß in Budapest
DNB Budapest , 7 . Okt . Reichsminister Rust ist Sonntag »

nachmittag um 4 Uhr zu seinem Besuch in der ungarische»
Hauptstadt eingetroffen . Der Besuch erfolgt aufgrund einer
persönlichen Einladung des ungarischen Kultusministers , dessen
Gast Minister Rust in Budapest sein wird . Aus dem geschmäl¬
ten Flugplatz wurde dem Reichsminister , in dessen Begleitung
sich u . a . Ministerialrat Prof : von Kursell , Regierungsrat Vur -
meister und der Prof , an der Berliner Universität Farkas be¬
finden , ein herzlicher Empfang zuteil . Der ungarische Kultus¬
minister Homan hatte sich mit - seinem Staatssekretär und zahl¬
reichen höheren Beamten zur Begrüßung eingefunden , feiner
war u . a . der stellvertretende Polizeipräsident von Budapest er¬
schienen . Minister Rust wurde vom ungarischen Kultusminister
und von dem deutschen Gesandten von Mackensen begrüßt , der
dem Reichsmiiüster Mitglieder der deutschen Gesandtschaft vor¬
stellte . Zum Empfang hatten sich auch der Führer der deutsch«,
Kolonie und Ortsgruppenleiter der NSDAP ., Voos , zahlreche
Mitglieder der deutschen Kolonie und Vertreter der deutschen
Presse auf dem Flughafen versammelt . -

Reichsminister Rust begab sich dann in ein Hotel am Dona»
kai , über dessen Eingang die Hakenkreuzflagge weht .

Neusozialistkn fürder« die Natioualversammlullg
Paris , 6. Okt . Der Vorstand der Neusozialistischen Packe , Hot

beschlossen, durch die Kammerfraktiou sofort bei Eröffnung des
Parlaments den Antrag auf Einberufung der verfassunggeben¬
den Versammlung stellen zu lasten . In parlamentarischen Krei¬
sen rechnet man damit , daß die Regierung nach Erledigung der
dringendsten parlamentarischen Arbeiten ( insbesondere Ver¬
abschiedung des Staatshaushaltsplanes ) die Einberufung der
Nationalversammlung nach Versailles beantragen werde .

Lest Girre Seimatzsrckittg
das »NrMsrSL« Taaedlack »

Haben s hinter nnS . Sie können machen , was sie wollen ,nnd wir tunte- auch. Also , dn kommst ! Ich laß unseine Wacholderbowle brauen . Das süße Gesöff vonErdbeer nnd sv weiter ist nichts für uns .
"

„Es ist heute kauibalisch heiß .
" suchte Merlin auSzn -

kucifcn.
„ Ach wo ! Im Manöver selig war 's noch heißer.Wann hast du deinen Nachmittagsschlaf hinter dir ?" t
„Gegen vier Uhr .

"
„Also, dann um vier llhr !" Er lachte vor sich hin , cö

schien ihm etwas durch den Kopf zu gehen . Sein Ge¬
sicht spielte in allen Fältchen . „Sei aber pünktlich ! Die
jungen Mädchen müssen Spalier stehen , und das
Mannsvolk schießt einen Böller ab ."

„Mach ' keinen Unfug , Rvcher !"
„Wo werd ' ich denn ? Also auf Wiedersehen , meinLieber !"
Der Gaul war nicht mehr zn halten . Die Sonne

stach, lind eine Fliege war ihm durch den Kordelschutzins Ohr gedrungen . Er tanzte und hatte Schaum imMund . Harrach gab ihm die Zügel frei . Merlin sah
ihm nach, wie er im Schatten der Eichen dahingalop¬pierte .

Ter Iettenbacher hatte gut lachen. Als Offizier warer ein Protektionskind gewesen und hatte lauterGeneräle nnd Hvfschranzen zn Vettern gehabt . Dann
hatte er die einzige Tochter des amerikanischen Groß¬
industriellen Hovclt geheiratet mit sechs MillionenDollar . Seine beiden Töchter hatten ihm zwar dafür
geholfen , den Schatz zu verrinacrn , indem jede einenarmen Teufel zum Mann erwählte , obschon die beiden
Schwiegersöhne aus der Hocharistokratie kamen . Da
hatte der Iettenbacher wohl oder übel tief in die
Taschen greifen müssen.

Merlin schüttelte den Kopf . Urkomisch war das-
Leben manchmal , urkomisch!

Er sah den Briefträger ans seinem ausgeleierten Ras
die Allee heranfkenchen nnd ging ihm ein Stück ent¬
gegen . Möglich , daß einer cs wieder einmal gar zu
eilig hatte mit dem Geldkl egen ! —

Er riß das Telegramm , aus er entgegengereicht be¬
kam, aus nnd hastete über die Zeilen .

„Unterfeeflugbootversuch glänzend gelungen .
. Hans -Jörg ."

lFvrtsetziing folgt .),
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